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I Zweite Rückkehr der „Deutschland".
Erfolg der nassauischen Landwehr in den Vogesen. — Siegreiche Uebergange über die Donau
bei Silistria und Cernavoda . — Eine Verschwörung gegen Uönig Konstantin aufgedeckt.

Zur Einberufung der Reichstags.
Die gleichzeitige Anwesenheit des Königs von Bayern

Kit seinem Ministerpräsidenten und des Reichskanzlers
mit Sem Staatssekretär des Auswärtigen Amts im Kaiser¬
lichen Hauptquartier ist naürlich kein Zufall , sie steht viel¬
mehr im Zusammenhang mit der für Dienstag angekün-
jigten Reichstagsrede des Reichskanzlers . Da keinerlei
«mtliche Mitteilung über das, was der Kanzler den Rerchs-
ioten mitzuteilen hat, gemacht worden ist, und alle die¬
jenigen Personen , die um die Angelegenheit wißen, selbst-
«erständlich verschwiegen sind, tauchen hier und dort Mut-
«atzungen auf. Man spricht von der Besetzung des pol¬
nischen Thrones , auch von einem Sonderfrieden mit Ru¬
mänien, indessen sind dies lediglich private Schlußfolgerun-
M. Zweifellos aber handelt es sich um eine sehr wichtige
zlngelegenheit,' das beweist nicht nur die Zusammenkunft
j« Großen Hauptquartier , dies beweist andererseits auch
ier Umstand, daß am heutigen Montag die leitenden
Ärmster der deutschen Bundesstaaten in Berlin versam¬
melt sind, um mit dem Reichskanzler die Angelegenheit
zu besprechen. Wie es heißt, werden diese Herren auch der
sieichstagssitzung beiwohnen.
I Zwar wußte man schon beim Auseinandergehen der
letzten Reichstagssitzung, daß eine vorzeitige Einberufung
Merwarten fei; trotzdem ist diese plötzliche Einladung zu
Dienstag, 12. Dezember, überraschend gekommen.

Aus dem Großen Hauptquartier.
Vas Grotzkreuz des Eisernen Kreuzes für

Hiudeubura.
Der Kaiser hat dem Generalfelbmarschall von Benecken-

iorff und von Hinöenburg das Großkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes  mit nachstehendem Allerhöchstem Hanö-
Ichreibcn verliehen:

Mein lieber Feldmarschall!
Der rumänische Feldzug, der mit Gottes Hilfe schon

jetzt zu einem so glänzende« Erfolge führte , wird in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuchtendes Beispiel
genialer Feldherrnkunst gewertet werden. Bon neuem
haben Sie große Operationen mit seltener Umsicht in
glanzvoller Anlage und mit größter Energie in der
Durchführung mustergültig geleitet und mir in vor-
ausfchauender Fürsorge die Maßnahmen vorgeschlagen,
die den getrennt anmarschierenden Hee¬
resteilen zu vereintem Schlagen  den Weg
wiesen. Ihnen und Ihren bewährten Helfern im Ge¬
neralstabe gebührt dafür aufs neue der Dank des Va¬
terlandes , das mit stolzer Freude und Bewunderung
die Siegesnachrichten vernommen und mit sicherer Zu¬
versicht und vollem Vertrauen auf solche Führer 8er
Zukunft entgeaensieht. Ich aber habe den Wunsch,
meinem tiefgefühlten Dank und meiner uneingeschränk¬
ten Anerkennung dadurch besonderen Ausdruck zu ge¬
ben, daß ich Ihnen als erstem meiner Generale das
Großkreuz des Eisernen Kreuzes  verleihe.

Großes Hauptquartier, den 9. Dezember 1816.
Ihr dankbarer und stets wohl affektionierter König,

gez.: Wilhelm.
^ den Generalfeldmarschall von Beneckenöorff
l”«von Hindenburg , Chef des Generalstabes des
Adheeres, Chef des Infanterie -Regiments Ge-
"Mfeldmarschall von Hindenburg (2. Masuri-
"'chesi Nr. 117 und ä la suite des 3. Garde-

Regiments zu Fuß.
*

.Der König von Bayern  verlieh bei seiner Anwe-
^>yeit im Großen Hauptquartier dem Generalfeldmarschall
.»n Hindenburg  eine Plakette mit seinem Bildnis,
M Ersten Generalquartiermeister General der Infanterie
»uden do r f f das Großkreuz des Militär -Max-Iosevh-
^öens, sowie mehreren Offizieren des Großen Haupt-
Urtiers andere Ordensauszetchnungen.

*

Ehrung - er Königs non Bayern.
B e r l i n. 18. Dez. lNmtlich.i

> Ter Kaiser verlieh dem König von Baveru anläßlich
»rat Anwesenheit im Großen Hauptquartier den Orden
" «r le mörite.

Zweite glückliche Heimkehr der
„Deutschland".

Breme «, 10 . Dez. iWolff-Tel .)
_ Bösmanus telegraphisches Bureau meldet: Die deut¬

sche Ozeanreederei teilt mit: Unser Handels-Tauchboot
„Deutschland  sKapitän Königs ist heute mittag
«ach einer schnellen Reise  vor der Wesermüudnng
eingetroffe».

*

Der wackere Kapitän König hat sein Handelstauchschiff
„Deutschland" zum zweiten Male glücklich nach Amerika und
zurückgeführt. Wenn auch von dem Schwesterschiff„Bre¬
men" bis heute noch keine Meldung eingelaufen ist, sodatz
man ihr Schicksal als besiegelt betrachten darf , so haben die
beiden Fahrten der „Deutschland" doch zur Genüge bewie¬
sen. daß England niemals mehr imstande sein wird , eine
Effektirklockade über Deutschland verhängers Dem
Kapitän König und seiner Mannschaft, dem mit Hilfe der
deutschen Ozeanreederei das große W>erk gelungen ist, ein
Loch in Englands Seetyrannei zu stoßen, gebührt der Dank
aller Völker, deren Ziel die Freiheit der Meere ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  10. Dez. sAmtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  Im

Sommegebiet nahm abends das Artilleriefener zu; nachts
östlich Gue«deco«rt vorgchende starke englische Patrouillen
wnrdeu zurückgetrieben.

Heeresgruppe Kronprinz.  In der Champagne
südlich von Ripo«t warfen uusere Stoßtrupps Franzosen
ans einer von uns geräumten, dann von ihnen besetzte»
Sappe wieder hinaus.

In den Vogesen  westlich von Markirch holten ohne
eigene Verluste nassauische Landwehrlente  meh¬
rere Jäger «ud einen Minenwerfer ans einem französische«
Grabe«.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Keine besondere» Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog

Josef.  Wieder griffe« die Rüsten zwischen Kirlibaba und
Dorna Watra an. ohne eine« Erfolg zu haben. Südlich des
Trotusnlpastes konnten sie eine Höhe nehmen, sedoch ge¬
lang es ihnen trotz Einsatzes starker Kräfte nicht, seitlich
der Einvruchstclle Boden zn gewinne«.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.  Die Armeen sind im Vordringen
in der östliche« Walachei.

Zwischen Cernavoda und Silistria  find bul¬
garische Kräfte über die Donau  gesetzt.

I « der Dobrudscha  geringe Gcfechtstätigkeit.
Mazedonische Front.  Nördlich von Monaftiir

«nd im Cernabogen führten gestern die Ententetrnppen
wieder einen starken Entlastnngsstoß . Er ist ge¬
scheitert.  Dentfche und bulgarische Truppen haben alle
Angriffe der Franzosen und Serben blutig zurückgewiesen.

Der 1. Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Abendbmcht des Trotzen Hauptquartiers
Berlin, 10. Dez. sAmtlich.s

Nördlich der Somme  zeitweilig starker Artillcriekampf.
In der großen Walachei  trotz Regenwetter schnelle

Fortschritte.
Ein ernentere starker Angriff der Ententetrnppen im

Cernabogen ist blutig abgewicsen.

Der Donau übersang bei Lernavoda.
Sofia,  10 . Dez. iDolff -Tel .)

Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur : Der
Berichterstatter des Blattes „Voenni Jsvestia " an der
Dobrudscha telegraphiert , daß bulgarische Truppen diese
Nacht bei Cernavoda  unter dem Schutze der Dunkel¬

heit die Donau überschritten und den Feind zurück¬
warfen.  Infolge dieser großen Unternehmung wurden
die gegenüber von Cernavoda lagernden russischen und
rumänischen Truppen gezwungen, ihre mächtig aus-
gebauten Stellungen zu räumen und in
überstürzter Weise den Rückzug  anzutreten.

*

Bukarest,  10 . Dez. lT .-U.-Tel .)
Der Berichterstatter Dr . M. Osborn meldet der „Mor-

genposi" unter anderem: In der am 6. Dezember er¬
oberten Hauptstadt Bukarest sind verblieben : Peter
Carp , Marghiloman  und viele andere Persönlich¬
keiten der Anti-Kriegspartei , wie auch der holländische und
der amerikanische Gesandte.

Die internierten  Angehörigen der Mittelmächte
wurden befreit.

Wien.  10 . Dez. sEig. Tel ., zb.)
Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Budapest:

„A Nap" berichtet: Aus Petersburg eingetroffene Nach¬
richten zufolge hat die rumänische Heeresleitung die
Räumung aller der Orte  befohlen , denen sich das
Heer der Verbündeten nähere . In einem ungeheuren
Strom wälzt sich die Menschenmenge der Flüchtlinge nach
Osten zu. Hungernd und frierend kampieren sie unter
freiem Himmel. lieber das Schicksal der Zivilbevölkerung
kümmert sich keine Seele . Die geräumten Städte werde«
von den Rumänen angezündet.

*

Der amtliche russische Tagesbericht
sagt über die Rückwärtsbewegung: „In der Walachei setz¬
ten die rumänischen Truppen unter dem unaufhörlichen
Druck des Feindes ihre Rttckzugsbewegung in östlicher
Richtung iort . Im Zusammenhang mit der Rückzugs¬
bewegung der Rumänen ziehen sich unsere Trup¬
pen auf dem linken Flügel ebenfalls zu-
r tt ck."

Kuffische Erkenntnis.
London,  10 . Dez. (Wolff-Tel .)

Dem „Daily Telegraph " wird aus Petersburg
gemeldet, man habe dort nicht die geringste Neigung , die
Bedeutung des Falles von Bukarest zu verkleinern : im
Gegenteil, in allen amtlichen Kreisen werde mit un¬
gewöhnlicher Offenherzigkeit zugegeben, daß der Feind
einen Sieg von viel mehr als örtlicher Bedeutuna er¬
rungen habe, der, wenn «r sich auf dem eroberten Gebiete
halten könne, einen sehr großen Einfluß auf die zukünf¬
tigen Phasen des Krieges ausüben werde.

Der „Rußkij Invalid " ist der Auffassung, daß die
Alliierten alle? tun müßten , die Deutschen zu verhindern,
sich in Rumänien zn verschanzen. Wenn dies den Deut¬
schen glückte, so würden sie eine neue Offensive gegen die
Truppen des Generals Sarrail beginnen und versuchen,
die mazedonische Front zu durchbrechen. Der Feind ver¬
füge in Rumänien über dreißig Divisionen . Vor der

Räumung Bukarests habe die Militärbehörde voraeschla-
gen, all« Deutschgesinnten zu verhaften oder sie hinweg¬
zuführen. Dieser Beschluß sei jedoch nicht befolgt worden.

Amt!. österr.-maar. Tagesbericht.
Wie «. 10. Dez. lWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Silistria nnd Cernavoda  gewannen

Bulgaren bas linke Donaunfer.
Oestlich von Bukarest«nd Ploesti gewinnt unsere Ver¬

folgung Raum.
Die Truppen des Generals von Arz schlngen im

Grenzranm westlich und nordwestlich von Ocna heftige
russische Angriffe ab. Nur südwestlich von Snlta gelang es
dem Feinde, uns eine Höhe zu entreiße«.

Im Bereiche der Armee des Generalobersten von
Ko e v e ß richtete der Gegner mehrere erbitterte Angriffe
gegen die seit Wochen nmstrittenen Stellungen westlich von
Funbnl - Maldovi.  Die bewährte» Verteidiger wie¬
sen sie jedesmal zurück.

Weiter nördlich nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS.

». Höfer,  Feldmarschallentnant.
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En rumänischr Brigade-Befehl. I
Ein aufgefundener rumänischer Befehl vom 19. 10. 10

mit der Aufschrift : «Nr . 55 kombinierte Brigade am 5. I . SR."
lautet:

«Gemäß hoher Befehle bitte ich allen Offizieren und
Mannschaften folgendes mitzuteilen:

1. Wegen irgend welcher Materialverluste , wie Kano¬
nen , Waffen und Munition , werden sowohl die unmittelbar
daran beteiligten Offiziere als auch deren Chefs vor das
Kriegsgericht gestellt.

2. Es werden sofort erschossen : die Trainchefs , deren
Wagen sich ohne besondere Ermächtigung zurückgezogen
haben , ferner diejenigen , welche ohne besonderen Befehl
mit zurücksahrenden Wagen gefahren sind und Gefährte und
Geschütze im Stiche ließen , ohne alle Mittel versucht zu
habe » , sie mitzunehmen.

3. ferner werden erschoffen Verwundete , welche sich
ohne Befehl und ohne Waffen zurückziehen.

4. Die Verwundeten , die sich ohne Befehl zurückgezogen
und die Waffen zurückgelafien haben , oder diejenigen , welche
auf Befehl zurückgegangen sind, obgleich sie nicht verwundet
waren , sollen sofort untersucht werden , um festzustellen , ob
sie sich nicht selbst die Wunden beigebracht haben , und ob
die Rückzugsbefehle wirklich von den Kommandeuren ge¬
geben worden sind. Im Falle des Gegenteils sind die
Schuldigen sofort zu erschießen,

6. Zur Erfüllung obiger Bestimmungen sollen an der
Front einige Geschütze und Maschinengewehre an Punkten
aufgestellt werden , die die Stellung der vorstehenden Un¬
terstützungstruppen beherrschen . Diese Geschütze sollen auf
alle Truppen schießen , die sich aus dem Gefecht ohne Befehl
zurückziehen.

7. Es sollen Patrouillen auS Gendarmen und aus ener¬
gischen Mannschaften , die von Chargierten und Offizieren
geführt werden , gebildet werden , welche im Notfälle hinter
der Front und aus den Seiten wachen und diejenigen er¬
schießen . die sich ohne Befebl zurückziehett.

8 . Me standrechtlichen Vollstreckungen , die infolge obi¬
ger Bestimmungen geschehen , sind in Protokollen aufzuzeich¬
nen und allen Soldaten bis auf den letzten Mann bekannt-
Hugeben.

Obiges muß mit allen möalichen Mttteln jedem Mann
<m Schützengraben zur Kenntnis gebracht werden . ES mutz
den Mannschaften beigebracht werden , daß , wenn sie nicht
den Mut haben , dem Feinde hartnäckig zu trotzen , wenn
dieser angreift . sie wie Verbrecher sterben : dagegen wenn
sie mutig trotzen , sie die Kraft haben werden , ihr Leben zu
retten . Man saae den Leuten der 2. Armee , daß . wenn sie
nicht die Kraft finden , auf der Stelle den feindlichen Vor¬
marsch aufzuhalten , besonders in das Herz OleniaS (Klein-
rumänieni hinein , so soll ihnen als leuchtendes Beispiel die
Art und Weise der Moldauer Truppen vorgehalten werden,
die den eindrinaenden Feind über die Grenze zurttckgetrie-
ben habe « und ihn jetzt dort verfolgen.

Der Kommandeur der 2. Armee , gez . General Pa tala.

Line Erklärung der griech. Regierung.
DaS Gefecht von Athen.

Bern,  10 . Dez . (Wolff - Tel .j
Der „Bund " meldet zu den Vorfällen am 1. Dez . in

Athen folgendes : Von autorisierter Seite erfahren wir,
Latz die griechische Regierung an ihren Ver¬
treter in London  eine Depesche folgenden Inhaltes
«bgehen ließ:

Nach einem Reuter -Bericht erklärte Lorid Cecil in
Beantwortung einer Anfrage des Abgeordneten Dal-
ziel , daß am letzten Freitag etn höchst verräte¬
rischer Angriff  gegen die auf Befehl des franzö¬
sischen Admirals gelandeten Truppenabteilungen der
Alliierten gerichtet wurde , und zwar ohne jede Heraus¬
forderung ihrerseits und trotz wiederholter formeller
Zusagen sowohl des Königs von Griechenland , alS auch
von seiner Regierung . Der griechische Gesandte in
London wurde beauftragt , dem Minister des Aeußern
zu erklären , baß die Königliche Regierung de« franzö¬
sischen Admiral durch zwei Brief « und mehr-
fache Erklärungen  wißen ließ , daß eS ihr un¬
möglich sei , das geforderte Kriegsmaterial auSzulie-
fern . Obwohl der Admiral davon unterrichtet war,
ließ er zahlreiche Truppenabteilungen auSschiffen , die
in mehreren Trupps vom PiräuS gegen die militärisch
geschützte Hauptstadt marschierten und sogar eine«
Teil seiner Vorstädte besetzten,  auS der sie
die griechischen Truppen herausdrängten.  Die
Königliche Armee beschloß dann nur , sich zu verta¬
gen , und zwang die Angreifenden zum Rüw.
z u g. Auf Wunsch deS französischen Admirals wurde

DerU. llooemoer M4-
Ans de« Kriegserlebnifle « eines MerinearzteS .- j

Woher unser Chefarzt eigentlich wußte , daß es « n
11. November so heiß hergehen würde , ahnten wir nicht.
In später Abendstunde berief er jedenfalls am 10. seine
Getreuen um sich, und bald saßen wir in einem kleinen
Kelleistübchen des Kompaguiequartiers wieder wie einmal
vor Antwerpen so oft um eine Generalstabskarte herum
und berieten.

Ein unfreundlicher kalter Sprühregen begleitete un¬
seren Avsmarsch . Die Geschütze zu beiden Seiten hatten
ihr gewohntes Tagewerk mit besonderer Heftigkeit begon¬
nen , und der Himmel war wie gepflastert von weißen
Schropnellwölkchen . Alle Herzen schlugen freudig : halben
wtr doch den liebgewordenen , ehernen Klang schon ge-
raume Zeit entbeheren müssen . Bald war Middelkerke er¬
reicht , und ich trennte mich von meinem Zugführer , um
zu dem ersten , in der Mitte des Kampfgebietes liegenden
Truppenverbandplatz zu gelangen . Da ich diesen nicht
genau kannte , nahm ich das mitgegebene Rad , ließ meine
Leute in Deckung gehen und fuhr zunächst allein hinaus.
Fm Schutze eines Bauernhäuschens gewahrte ich meinen
Chefarzt , der mir hastig zuwinkte . Allerdings begann die
Luft sich allmäblich zu «kondensieren ", und kaum war ich
abgestiegen , als eine Granate schweren Kalibers ein weites
Loch in die soeben befahrene Chaussee riß . Der Chefarzt
mies mir den unweit in einem stattlichen Bauerugehökt
liegenden Truppenverbandplatz , an den ich mich anzu-
letznen hatte , und wir eilte « gemeinsam zurück , um unsere
Krankenträger zu hole « . . __ .

Ein würdiger , weißb artiger Arzt empfing uns . Meine
Deute bekamen eine Scheuer angewiesen , während man
mich zu einem frugalen Mahl einlud . Immer heftiger
dröhnte der Tromwelklang der Geschütze , immer näher

*) Mit Erlaubnis des Verlegers Herrn Gerhard Dtal-
ling , Verlag des Deutschen Offiziersblattes . Oldenburg,
auS dem soeben crschi«nenen sehr empfehlenswerten Buche
«Zwischen Kämpfen und Wunden ", KriegSerleb-
nifse eine - MartnearzteS . Preis M . ist

Wiesbadener Zeitnnq Montag , 11 . Dezember 13^

vie Parlamente der Entente.nach den Zusammenstößen , die am Vormittag zwischen
den Abteilungen der Alliierten und unserer Truppen
stattgefunden haben , ein Wa f f e n st i l l st a » d ge¬
schlossen. Trotzdem und nach Einstellung deS Feuers
begannen die Kriegsschiffe  der Alliierten ver¬
schiedene Punkte der Stadt zu beschießen
und schleuderten mindesten - 96 Geschosse, davon 7
gegen das Königliche Schloß.  Unter diesen
Umständen kann weder von Berräterei noch von «inem
Angriff ohne Herausforderung die Rede fein.
Diese Darstellung der griechischen Regierung deckt sich

mit den Meldungen , die man bisher aus den feindlichen
Quellen schöpfen mußte . Die griechißche Regierung war
also im Recht , als sie den frechen Eindringling von ihrem
Boden verwies . Daß diese Verweisung sich zu einer regel¬
rechten Schlappe  der englisch - srauzöfisch - italienischen
Ententetruppen auSwuchs , mag ja sehr schmerzlich sein für
den Admiral Fournet und die Ententeregierunge » , aber sie
ist unumstößliche Tatsache.

Unmittelbar vor der Sch Malsroendung.
Budapest,  10 . Dez . fPrivat -Tel . zb.j

Der Vertreter des ,Az Est" erfährt von maßgebender
Sofioter Stelle , daß der dortige griechische Gesandte , der
seit längerer Zeit keine Weisungen von seiner Regierung
erhielt , nunmehr Auftrag bekam , der bulgarischen Regie¬
rung zu erkläre « , daß Griechenland wie bisher , so auch in
Zukunft neutral  zu bleiben beabsichtige und gewillt ist.
alles zu unternehmen , was im Interesse der Aurechterhal-
tung der Neutralität liegt . Griechenland ist nicht geson¬
nen , den Druck des VierverbandeS und die
Verletzung seiner Souveränität weiter zu
dulden.

Die gleiche Instruktion übermittelte die griechische Re¬
gierung ihren sämtlichen bei den Zentralmächten akkredi¬
tierten diplomatischen Vertretern . Außerdem erhielten diese
Informationen über die allgemeine Lage in Griechenland.
Darnach ist die öffentliche M «i" ung des Landes in solcher
Spannung und das nationale Delbstbewutztfein hat so viel
Verletzungen erlitten , daß durch weitere Herausforderun¬
gen der Entente die jetzt unhaltbare Laae Griechenlands
eine gewaltsame Lösung  erfahren wird . In diesem
Falle steht Griechenland unmittelbar vor einer
Schicksalswendung.

König Konstantin für den Anschluß an
Deutschland.

L o »*  o « , 10. Dez . (Wolff -TM
«Lloyds Re « S" melde » ans dem PiräuS über Gyra vom

8. Dezember , König Konstantin habe eine gewisse Gesandt¬
schaft in Athen verständigt , er würde sich Deutschland
« » schließe » . falls die Entente die diplomatische « Be¬
ziehungen abbräche.

63 Milliarden Kriegsanleihen in Zrankrej»
Paris,  10 . De ». lWolff -^ ^

Meldung der Agence Havas : Die Kammer
Besprechung der vorläufigen Kredite für die erste» s, .
Monate des JahreS 1917 fort . Raoul P e r r e t gab
Ueberblick über die heutige Finanzlage . Vom i . m„7̂
1914 bis zum 31. Dezember 1916 errichte « die Kredites,
Höhe von 68 Milliarden.  Mit den Krediten *
ersten Vierteljahres 1917 steigen sie auf 7 2 Milli » -
den,  davon 57 für den Krieg . Die beiden Anleihe » hz»
21,6 Milliarden tatsächliche Einzahlungen ergeben . srO*
man Anweisungen und Obligationen hinzuzähle , haß- *5*
französische Publikum dem Staat 48 Milliarden
geschossen.

Vertrauensvotum in der italienischen Kanry,^
Rom, 10. Dez . (Wolff -Tel ., '

Nach einer viertägigen Diskussion der Regier »»«,
erkläruvgen , die mit einer Antwort Bosellis an die »er
schiedenen Redner schloß , nahm die italienische Kammer i»
namentlicher Abstimmung mit 376 gegen 46 Stimmen m!
Tagesordnung des Abgeordneten Camera  an . die &t!
Regierung das Vertrauen ausspricht und sagt , baß
Kammer nach der Anhörung der Regierungserkläru »«-«
diese billigt . _

Der
Zreilassuna des hovandiicsien Damvkers

„Königin Nsgentes ".
Haag,  10 . Dez . sWolff -Tel.j

Dem Ministerium des Aeußeren wurde von dem nie.
derländischen Gesandten in Berlin mitgeteilt . daß
Dampfer „Koniain Rezentes " von der deutschen Regiere,
fretgelassen worden sei.

Zum Unterqang der„Suffren".
Genf.  10 . Dez . iT .-U.-Tel .s

Dem „Matin " zufolge ereignete sich der Untergang
der „Suffren " auf der Fahrt von Gibraltar nach Lovrient.

*

Als vor Monaten der «Suffren " irrtümlich als »ei.
senkt gemeldet wurde , berichteten die Pariser Blätter , da;
Schiff erwarte in Toulouse seine Verwendung . Bei der
ersten Ausreise während der überaus stürmischen Novem.
berwoche ist „Suffren " vermutlich auf eine treibende Mine
gelaufen und spurlos versunken . Das französische Marine,
amt hatte im Hinblick auf die der „Suffren " zugedachte»
Aufgaben das Material teilweise erneuern lassen.

Die Hetze gegen König Konstantin.
Wie » . 10 . Dez . (Eig . Tel . zb.j

Die „Zeit " berichtet auS Lugano:  Die italienische
Presse setzt die Hetze gegen König Konstantin unentwegt
fort , um seine Entthronung  herbeizuführen . AlS
Hauptargument führt Italien eine Rede des Grafen Tisza
an , di« er in der Arbeiterpartei hielt und in der er sagte,
daß Griechenlands Entschluß einen günstigen Abschluß der
Zentralmächte hoffen lasse.

Aufdeckung einer Verschwörung gegen König
Konstantin.

Bern,  10 . Dez . lWolff -Tel .)

«Corriere della Sera " meldet a« S Athen : « önig » on,
stanti « hat de« Könige » von England « nd Italien «nd dem
Zaren » on Rußland telegraphisch mitgeteilt . die Unter-
snchung hätte bewiesen , daß eine Berschwörnng angezettelt
worden sei, die am L Dezember die Dynastie hätte stürze«
solle « . Die Schuldige « « erde « «« rannt.

Lin Bündnis Wilson-Morgan.
Köln.  10 . Dez . lWolff -Tel .j

Die «Kölnische Ztg ." meldet aus Washington  vom
6. Dezember Lurch Funkspruch : Ein Zusammenstoß der
Aufsichtsbehörde über die Bundes -Reserve -Banken mit
dem Bankhaus Morgan wird hier für wahrscheinlich ge¬
halten , da Morgan den Verkauf von kurzfristigen eng¬
lischen und französischen Schatzwechseln für das Ende der
Woche angekünbigt hat und damit über die bekannte War¬
nung der Aufsichtsbehörde hinwegsieht . Die Auffassungen
der Bankkreis « sind geteilt . Vorsichtige Banken halten die
Warnung der Aufsichtsbehörde für sehr angebracht , ins¬
besondere sind die Banken im Westen einer übermäßigen
spekulativen Geschäftsentwicklung abgeneigt . Kreise , die stlh
für eingeweiht halten , behaupten , daß der Plan Morgans
die Billigung Wilsons gefunden habe und daß Davison,
der Vertreter Morgans , zur Aufsichtsbehörde ging , die
jedoch nach einer stürmischen Sitzung  unter de«
Druck des Westens sich gegen Wilsons Stellung

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  9 . Dez . lWolff -Tel .)

An der »ankafusfront  w « rde ei« feindlicher An¬
griff gegen « nsere Infanterie -Regimenter d« rch « « seren
Gegenangriff znrückgeschlage « .

Kein wichtiges Ereignis ans den anderen Fronte « .

entschied.

Lloyd Georges Pläne.
London,  10 . Dez . sWolff -Tel.s

«Weekly Despatch " schreibt : Das Programm LloÄ
Georges schließt : Die Bewaffnung von Handelsschiffen,
Vorbereitung auf die Frühjahrsoffensive , die Mobilisierung

kamen die feindlichen Einschläge . Der Himmel hatte seine
sämtlichen Schleusen geöffnet , Sturm heulte um das Hans.
Doch in Ruhe trafen wir alle Vorbereitungen für das Ge¬
fecht, das nachm 'ittags stattfinden sollte . Die mir »« geteilte
Aufgabe bestand aus drei verschiedenen Dingen . Einmal
sollte ich meine und die Krankenträger des betreffenden
Bataillons , wozu auch in diesem Fall dieRegimentSmustker
zahlten , unmittelbar hinter der stürmenden Truppe hev-
kühren , mich über alle in meinem Abschnitte zurückbleiben-
nen Berwundaten » nterrichten und deren Abtransport
leiten . War das geschehen , sollte ich den Bataillonsarzt
in der ersten ärztlichen Versorgung der eingebrachten Ver¬
wundeten unterstützen und schließlich die Verbindung mit
der Snnitätskompagnie , so gut es ging , Herstellen.

Bald nach 12 Uhr ging ich nach dem Dorfe Westende
vor . in dessen nächster Nähe unsere Marineinfanteristen
und Matrosen in Stellung lagen und von wo sie später
zum Sturm vorgehen sollten . Ein paar Fähnriche , Führer
einer Bootkanoucnbatterie , waren die einzigen Lebewesen,
die ich entdeckte , in unseren Gräben schien alles Leben ^er¬
loschen . Neuaierig fragten die jungen Leute mtck auf dem
Rückwege nach dem Stande der Dinge aus . Aber außer
mit «in paar Zigaretten konnte ich ihrer Ungeduld nicht
dienen . Zwar ebbte der Geschützdonner schon erheblich ab.
aber von Sturm oder Jnfanteriegefecht war noch nichts
sestzustellen . Die Zeit verging langsam , viel zu langsam
für den , der etwas erleben soll , der fürchten muß . unter
Umständen zu spät zu kommen . Eine Fernsprechleitung,
durch die man unS rechtzeitig hätte benachrichtigen kön¬
nen , war noch nicht aelegt . Ordonnanzen fanden wohl den
Wes zum Brigade - und DivisionSstabe . wir verharrten
iedoch in Unoewißbeit nach wie vor . Plötzlich schwiegen
untere Geschütze . Das sollte da,? Zeichen für die Infan¬
terie lein , zum Sturme vorzngehen.

Im Geschminbichritte fübrte ich meine Leute bis West¬
ende , ließ ste biuter einem Schutz bietenden Hause zurück,
wo sie meine weiteren Besrble abworten Zollten , um mich
nach dem Stande deS Gefechts zu erkundigen.

Um mich herum kletterten im selben Augenblick
Martneinfantertsten und Matrosen wie die Wiesel empor
und liefe « in Schützenlinie auSgejch « är « 1 wie eine brau-

ende Woge gegen den Feind . Granaten heulten über
ns weg , fuhren zischend und krachend in Unterstände u«
iräben , Gewehrkugeln sausten heran mit diesem M » .
icht besser wieöerzugebenden Geräusch , als wie es w
ranzose früher berechnete : piou — piou.

Wie in einem Kaleidoskop die bunten GlasspM«
berstürzen sich in der Erinnerung die jetzt folgenden w.
er . Vor mir fällt ein Offizier . ein Soldat kniet bei W*
nmer weiter hastet die Truppe in mächtigen Sprung ’
ier fällt einer , dort «in anderer , das unheimliche
rack feindlicher Maschinengewehre fällt mir auf und
Hendurch immer wieder Granaten . Jetzt plötzlich y
:ndes , deutsches Hurra , das Gewehrfeuer verstumM'
>ird still , ganz still . Da kommen die ersten Rothoieu
en Gräben hervor , stolpern , werfen die Massen weg,
)eutichen nehmen sie in Empfang und mustern ste. *
mr auch ich vorn , um nach Verwundeten zu sehen,

Etn Sanitätsunteroffizier hatte sch mir angeschlo .
uch mehrere Soldaten waren dabei , und gemeinsam
en wir das Schlachtfeld nach Verletzten ab. Hier l ® t
roter , da bat jemand um Wasser .dort kroch ein an■
rühiam vorwärts , und wir verbanden die

so gut es ging . fe#s
Allmählich dachte ich auch wieder an meine Kr° ^

träger . Auf dem Rückwege vergewisserte ich geP
einmal schnell derer , die zwar schon mit einem eruen ^
vande versehen , dennoch am ehesten weiterer
durften , und gelangte heiß und keuchend wieder w - ^
ende an . Aber weine Leute waren nicht »u nnoen . ^
hatten mich , »ne ch später erfuhr , verloren sewao
waren aus eigene Faust auf die BerwundetenM -ve « ^
gen . Eben , als ich verzweifelt wieder nach vorn jx
sah ich einen Trupp von ihnen mit beladenen
aller Seelenruhe die stark unter Feuer aehaltenc ^ nt.
in der Richtung auf den Truppenverbandsplatz
Kein hastiger Schritt , keine Miene verriet , daß »e ' ^
Gefahr bewußt waren : da es aber im Ehausseeara " g»r
sicherer , doch bedeutend unbequemer war , dachten ,M
nicht daran , die schöne , breite Landstraße r« verlas ' ^
ich ste anrief , stutzten sie. Nach kurzen ErkläruE"
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Ser Zivilpersonen Mischen 16 und 60 Jahren . Maßnahmen,
um die Blockade effektiv zu machen, die Ausgabe von Nah-

i rrmg Aitels Karten . Sie Vermehrung der heimischen Le-
Sensmrttelproduktion . das Verbot von Arbeiten , die für
den Krieg unwesentlich sind. Zwangsmaßregeln gegen Ver-

> schwenöung und die Einführung fleischloser Tage.
Haag,  io . Dez . sEig . Tel . zb.)

Aus London  wird gemeldet : In hiesigen Schiffahrts-
I brnsrn herrscht Unruhe über sehr bestimmt auftretende Ge-
I: ruchte, wonach eine der ersten Handlungen öe.6 neuen eng-

liswen- Kriegsamtes sein werde , die ganze englische Handels-
k schiffahrt unter R e g i e r u u g s k o n t r o l l e zu stellen , ge¬

nau so, wie dies mit den Steinkohlenbergwerken in Süd-
Wales geschehen ist.

Negerfürsorge in England.
London,  16 . Dez . sWolff -Tel .)

» ^ ? ! ' ssionar und Afrikareisende John Harris  ver-
öffewilicht rm „Daily Telegraph " eine Zuschrift , in der er
um Beiträge von insgesamt 10 000 Pfund Sterl bittet zur

■ Fürsorge für die Neger , die die Regierung nach Europa
kommen laßt und die fetzt einen europäischen Winter durch¬
machen müssen. Harris bemerkt , daß bereits einige Tau-

. send von Negern ankamen unö daß andere Tausende un¬
terwegs seien.

Die englische Treue. '
Die englische Treue wird nach diesem Kriege vielleicht

so sprichwörtlich werden , wie einst die der Karthager . Was
haben ö,e Staaten , die so leichtsinnig waren , den Briten auf
den Leim zu gehen, in diesem Kriege nicht schon alles hin¬
nehmen muffen . Frankreich ist seine Kanalprovinzen los-
geworöen unö erhält Calais vielleicht nie wieöer . Für
Kohlen und Schiffsfrachten muß es dem Verbündeten die
unerhorstesien Wucherpreise zahlen . Rußland muß ein wert-
Äf dem anderen den Briten verpfänden,
d̂ et J al »en steht es nicht anders . Am ärgsten aber geht
es Belgien , für dessen Freiheit und Unversehrtheit England
Zu kämpfen vorgibt . Nach nicht widerrufenen Nachrichten
hat sich England von ihm für seine Darlehen angeblich das
Gesamtvermogen und die Einnahmen des Konqostaates ver¬
pfänden lassen!

Dieser Schritt ist um so bemerkenswerter , als bekannt-
lrch Leopold II . auch das Vorkaufsrecht für seine Kolonie
den Franzosen vertragsmäßig eingeräumt hat . England
betrugt also mit einem Schlage zwei Bundesgenossen!

Ber diesem Anlaß verlohnt es sich, auch darauf hinzu-
weisen. daß die Hinwegschaffung Sir Roger Casements durch
England belgischen Kreisen , deren Sprachrohr M . Küfferath.
früherer Mitarbeiter der Jndependance beige ist. Mut ge¬
macht hat , die Berichte Casements über die entsetzlichen
Kongogreuel als Fälschungen zu bezeichnen. Ein Wider¬
spruch dagegen , eine Richtigstellung dieser frechen Verleum¬
dung wird natürlich von englischer Seite nicht erfolgen.
Aber vielleicht entschließt man sich deutscherseits , die unzwei¬
deutigen Belege für die Wahrheit der Casementschen An¬
klage aus den Akten des Konaostaates zu veröffentlichen.

Dann würde man auch erfahren , warum die belgische
und französische katholische Mission am Kongo über die
Missetaten der belgischen Kongobeamten sich stets ausge-
schwlegen hat . Damit würde ein sehr lehrreiches Licht auf
die deutschfeindliche Haltung des belgischen Klerus fallen.

_ A. Z.

Kurse politische Nachrichten.
Aufrnf der Nationalliberalen Partei.

sturmdurchbrauster Kriegszeit wird die National-
liberale Partei im nächsten Jahre den Gedenktag ihres 50-
jahrigen Bestehens fesilich begehen . Je weniger die Zeit,
ßrr rauschende und lärmende Feiern geeignet ist, wo unsere
Brüder und Angehörige draußen für des Vaterlandes Größe
und Zukunft gegen feindliche Uebermacht an allen Fronten
kämpfen, bluten .« nd fallen , um so ernster , tiefer und nach-
haltiger soll unser Gedenken sein, indem wir in der Arbeit

Freiheit und Vaterland keine Pause eintreten lassen.
Die Partei hat in den fünfzig Jahren ihres Bestehens kei¬
nen Augenblick außer Betracht gelassen, daß wir einmal für
unser staatliches unö völkisches Sein mit dem Aufgebot der
letzten Kraft kämpfen müssen. Sie hat darum stets an erster
Stelle gestanden , wenn es galt , die deutsche Heeres - und
Flottenmacht zu verstärken , uns wirtschaftlich selbständig
und unabhängig zu machen, die innerpolitischen Kämpfe
tmmer nur auf datz Ziel des Ausgleichs der sozialen und
Interessengegensätze einzustellen und eine freiheitliche Ent¬
wicklung des gesamten Volkes zu stützen, zugleich in uner¬
schütterlicher Treue und Liebe zu Kaiser und Reich. Dabei
hat auch das Schrifttum unserer Partei unermüdlich und

erfolgreich mitgewirkt . indem es die Parteiarbeit kräftig
unterstützt , die politischen und gesetzgeberischen Fragen vor¬
bereitet und ihrer Lösung zugeführt hat.

Die „Deutschen Stimmen"  haben seit einem
Jahre ihren Inhalt wesentlich erweitert und vertieft , im¬
mer eingedenk der stolzen Geschichte der Partei unö der
großen Aufgaben , die gerade jetzt, bei der Neugestaltung
unseres nationalen und politischen Lebens alle Kräfte der
Partei in Anspruch nehmen werden . Die Parteifreunde
daheim und im Felde , die Organisationen und ihre Füh¬
rer im Parlamente unö im ganzen Reiche haben es an Mit-
arbeit und Aufmunterung nicht fehlen lassen, so daß die Liste
der Mitarbeiter an der Zeitschrift im verflossenen Jahre
untere besten Namen aufweist , und daß sich in allen Spal¬
ten der „Deutschen Stimmen " das regste Leben zeigen
konnte . Das soll im kommenden Jahre , dem Jahre der
Gedenkfeier der Partei , mit verstärkter Kraft fortgeführt
werden . Neben den großen Problemen der Zeit in der
inneren und äußeren Politik , der kräftigen Betonuns der
nationalen Pflichten , der sozialen Arbeit und der Arbeit des
Wiederaufbaues der deutschen Volkswirtschaft werden die
„Deutschen Stimmen " die Geschichte der Entstehung der
Nationalliberalen Partei , ihr Werden und Wachsen bis zur
gegenwärtigen achtunggebietenden Höhe behandeln . Wir
bitten um die Unterstützung und den Zuspruch aller Partei¬
freunde , damit alle Kräfte sich zum guten Werke für die
Partei und das Vaterland vereinen.

Berlin , im November 1916.
Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei.

Bassermann . M . d- R . Dr . Friedberq . M . d. A. Dr . Vogel,
Präsident der 2. sächs. Kammer.

Entschädigung , die der Besteller dann erhält , bleibt meist
unter dem der ausländischen Firma bezahlten exorbitanten
Preise.

Auf jeden Fall hat also das Publikum , das sich auf
privatem Wege Lebensmittel aus dem Auslände »erschaf¬
fen will , nur Schaden davon . Wer sich vor diesem Schaden
bewahren will , wird gut tun, , den ausländischen Anprei¬
sungen keinerlei Beachtung zu schenken.

Ztadtnachrickten.

Ern Betrüger , der in letzter Zeit sein Unwesen in ver-
schieöncn Städten Deutschlands getrieben hat , wurde , wie
schon gemeldet , in Frankfurt in der Person des fahnen¬
flüchtigen Soldaten Wilhelm Ludwig , geboren 5. August
1896 in Berghausen , festgenommen . Er hatte von Ange¬
hörigen vermißter deutscher Soldaten Geldbeträge erschwin¬
delt , unter dem Vorgeben , über die Person des Vermißten
Auskunft erteilen zu können , da er selbst in französischer
Gefangenschaft gewesen sei. — Das Vorkommnis gibt wie¬
derum Anlaß darauf hinzuweisen , daß derartigen Nach¬
richten von privater Seite mit dem größten Mißtrauen zu
begegnen ist. Den immer wieder auftretenden Gerüchten,
daß Vermißte vom westlichen Kriegsschauplatz längere Zeit
nicht in der Lage sein sollen , mit ihren Angehörigen brief¬
lich zu verkehren , ist kein Glaube zu schenken. In ähnlichen
Fällen sollte, namentlich wenn der Ueberbringer für seine
Nachricht eine Unterstützung oder Vergütung fordert , stets
sofort der zuständigen Stelle des Vereins
vom Roten Kreuz  tAusschuß für deutsche Kriegsgefan¬
genes Mitteilung gemacht  werden , damit dieses die
Möglichkeit erhält . Nachforschungen anzustellen , und wenn
es sich um einen Betrüger handelt , durch Festnahme wei¬
tere Schädigungen des Publikums zu verhüten.

Wiesbaden , 11. Dezember.

11 Kriegsereiawtffe vor einem Iahre . §§fB
11. Dezember.

Schwere französische und englische Niederlagen dnrch die
Bulgaren . — Engländer von den Türken geschlagen.
Auf dem Balkan besetzten österreichische Truppen Ko-

rrza unö Rozaj unö machten in Gefechten bei Jpek 6100 Ge¬
fangene . Die Bulgaren setzten die Verfolgung der eng¬
lisch-französischen Truppen auf beiden Ufern des Waröär
fort . Die französische Stellung bei Kowanetz wurde im
Sturm genommen , die französischen Bataillone zum Teil
zersrengt , während auf dem linken Flußufer die Front der
englisch-französischen Truppen durchbrochen und die Eng¬
länder von den Franzosen getrennt wurden . So wurden
die feindlichen Truppen immer mehr nach der griechischen
Grenze zurückgedrängt . — An der Jrakfront bemächtigten
sich die Türken durch energischen Angriff der vorgeschobenen
englischen Stellungen bei Kut el Amara, - unter starken
Verlusten mutzten die Engländer in ihre Hauptstellung
zurück.

Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln
aus dem Kuslande.

Halbamtlich wird die nachstehende eindringliche War¬
nung verbreitet:

In den neutralen Ländern , besonders Holland und Dä-
nemark , hat sich seit Monaten ein schwunghafter Handel
entwickelt , der sich mit der Versendung von Lebens¬
mitteln in Postpaketen  an privtae Besteller in
Deutschland befaßt . Verlockende Inserate , in denen But¬
ter , Eier , Fleisch , Speck usw. augeboten werden , erscheinen
in deutschen Zeitungen und finden nur zu willige Be¬
achtung.

Das deutsche Publikum kann nicht drin¬
gend genug davor gewarnt werden , sich auf
oiese Anpreisungen einzulassen,  und zwar aus
olgenden Gründen : Auf der einen Seite sind viele der

Firmen , die die Wttren anbieten , einfach Schwindel-
ge s chä s t e. Sie verlangen von den Bestellern die vor¬
herige Einsendung einer Anzahlung und lasten dann nichts
mehr von sich hören , sobald sie das Geld erhalten haben.
Auf der anderen Seite können die Lebensmittel , selbst
wenn sie richtig abgeschickt werden , nicht in die Hände der
Besteller gelangen , denn , soweit es sich um zentralisierte
Waren handelt lButter , Käse, Eier , Margarine , Schmalz,
Hülsenfrüchte , Fleisch und Fleischwaren , Heringe , Kaffee,
Tee , Kakao und kondensierte Milch) müssen die mit der
Durchführung der Zentralisierung beauftragten Gesell¬
schaften der ihr vom Gesetz übertragenen Pflicht genügen
und die aus dem Auslande kommenden Le¬
bensmittel mit Beschlag belegen,  auch wenn

s nur die geringen Mengen eines Postpakets sind. Die

meinen Verbleib entluden sie ihre Tragen in einem klei¬
nen, einigermaßen Deckung bietenden Häuschen , wo ich
von jetzt ab alles , was von vorn kam, zu sammeln befahl.
Was jetzt noch Beine hatte und nicht vorn gebraucht wurde,
hellte ich an , mich und meine Krankenträger in diesem
Borhaben zu unterstützen . Unö so trugen die Leute , er¬
müdet und hungrig , den ganzen Abend unermüdlich ihre
verletzten Kameraen herbei . Die Krankentragen reichten
nicht aus , da wurden zwei Gewehre zusammengelegt,
Türen ausgehoben usf. Geschütz- und Maschinengewehr-
ieuer ebbten bei eintretenöer Dunkelheit wieöer ab. Nur
wenn der Schein einer Taschenlaterne oder auch nur einer
Zigarette ausleuchtete , sausten uns die Kugeln wieder um
»ie Köpfe.

Es regnete unheimlich , der Wind hatte sich zum Orkan
erhoben, und schwer kämpften die Träger gegen die ange-
«eitschten Regenbäche.

Jetzt noch das Schlachtfeld abzusuchen, hatte keinen
öwck mehr, so transportierten wir denn die Verwundeten
°vn der Sammelstelle zum Truppenverbandplatz . Der
«eg war nicht zu verfehlen, und die Träger fanden ihn
muhelos trotz der starken Dunkelheit und der Unmöglich¬
en - &ei  örm Sturmwinde durch Zuruf zu verstän-
| Kurz nachdem wir am Nachmittage den Truppenver-

andplatz verlassen hatten , begann dort schon die Tätigkeit.
? " chtverwunöete , Arm -, Schulter -, Streifschüsse usw.,
Mten sich bald eingefunden , hatten ihren Verband er-

lassen und waren nach kurzem Imbisse weiter,
«ttödelkerke zu gewandert . Dann , bei Dunkelwerden,
°wen die ersten Schwerverletzten — auf Tragen und

Lettern . Bald reichte der vorgesehene Raum kaum noch
J 1®. Matratzen und Decken wurden knapp , mit Kaffee und
S?»t wußte gespart werden . Als ich kam, lag ungefähr
iS voll , jedes Fleckchen Raum war ausgenutzt , und da-
Mschen arbeitete der Stabsarzt mit seinem Assistenten so
"lenruhig wie in einer Universitätspoliklinik . Für jeden

>»tte er ein tröstendes Wort , viele kannte er persönlich
ks Namen , und alle seine durstigen , müden , gepeinigten
^nenten überkam das Gefühl wundervollen Geborgen¬

seins . Ich half , so gut es ging . Dann aber wußten wir
keinen Rat mehr , der Verwundeten waren zuviel, - ich
mußte mich auf den Weg machen, um von Middelkerkc den
Abtransport einzuleiten . Radeln war bei dem Wetter
ausgeschlossen , zu Fuß hatte man schon Mühe , vorwärts
zu kommen.

Nacht und Dunkel um mich herum , Sturm und Regen
rm Angesicht. Unmöglich , sich über das Erlebte klar zu
werden , -all dem nachzusinnen , was dieser Tag gebracht
hatte . Tapfere Taten , blutende Wunden , Siegesjubel und
Lterberöcheln , — leuchtende Augen , bleiche Gesichter . In
den Mantel fest eingeschlagen , stemmte ich mich gegen den
s -turm , wanöertc ich mit schweigenden , dunklen Gestalten
nach Middelkerke_

Die ganze Nacht knatterten unsere Wagen wie unheim¬
liche, drohende Spukgestalten in den völlig dunklen Bau¬
ernhof hinein und wieder hinaus . Dem Stabsarzt fiel
bl" Stein vom Herzen , als seine Sorgenkinder sacht, eins
nach dem anderen , aus dem Feuerbereich kamen und Platz
für neu « Patienten geschafseu wurde . Um 2 Uhr schlief
ich todmüde irgendwo ein.

D ^chnur für kurze Zeit : eine durch Ordonnanz über-
brachte Mitteilung in Lombardzyde , unserer neuen Stel¬
lung , warteten noch mehrere Verwundete der Samariter-
^ " d. ließ mich wieder hochfahren , und ohne mich von den
ichlasenden Kollegen zu verabschieden , schlich ich leise aus
dem Hause , purrte meine Krankenträger aus der Scheune
und marichierte durch das trotz des Sturmregens heftig
brennende Westende nach Lombardzyde . ~ .

.ätvei Tage waren wir in gleicher Weise , wenn
auch langst nicht mehr in dem Maße wie am 11. November,
tätig , dann verließ ich unter Zurücklassung meiner Kran¬
kenträger den Truppenverbandplatz und meldete mich bei
meinem Chefarzt in Middelkerke zurück. Man hieß mich
herzlichst willkommen , und zur Belohnung durfte ich jetzt
in der Front vor Nieuport bleiben . Wehmütig nahm mein
bayerncher Kamerad Abschied von der ihm durch Arbeit
und Sorge liebgeworöencn Stätte . Für mich aber beaann
ein Leben voll steter , befriedigender Arbeit und tieferEinidrücke.

königliches Hoftheater.
Ungefähr drei Jahre sind verstrichen , seit Verdis

„Othello"  zum letztenmal auf dem Spielplan des König¬
lichen Theaters erschien und gelegentlich der damaligen
Verdi -Feier einen sehr starken und nachhaltigen Erfolg
errang . Infolge mehrfacher Veränderungen im Personal¬
bestand unserer Oper mußte das Werk lci'der gar bald
wieöer vom Spielplan abgesetzt werden , und da inzwischen
noch ein weiterer Wechsel stattgcfunden , so präsentierte
sich die Oper bei ihrer vorgestern erfolgten Wieder¬
aufnahme — man darf wohl getrost sagen Neueinstudie¬
rung — in einer völlig neuen Besetzung sämtlicher Haupt¬
rollen . Den Othello sang Herr S t r e i b — und zwar , wie
wir gleich vorwegnehmen wollen , mit allerbestem Ge¬
lingen . ^Seine imponierende , männliche Erscheinung und
sein kraftvolles , in allen Lagen gleich ausgiebiges Organ ver¬
schafften schon dem ersten Auftritt eine außergewöhnlich hohe,
für den weiteren Verlauf der Handlung sehr wichtige Be¬
deutung . Auch in den lyrischen Szenen , namentlich dem
Liebesduett mit Desdemona , verstand es Herr Streib , den
Anforderungen seiner Partie in sehr erfreulicher Weise
gerecht zu werden . Das Beste bot der Sänger unstreitig
in dem berühmten „Schwur " und in dem erschütternden
Schlußakt . Daß hinsichtlich des dramatischen Ausdrucks

diesmal noch nicht alle Wünsche restlos erfüllt wurden und
die sich bis zu wahnwitziger Raserei steigernde Eifersucht
des heißblütigen Mohren vorläufig eigentlich mehr an-
gedeutet , als dem Publikum sichtbar vor Augen geführt
wurde , soll keineswegs verscbwiegen werden . Hoffentlich
tragen die zu erwartenden Wiederholungen des Werkes
dazu bei , daß Herr Streib auch in dieser Hinsicht den
Intentionen des Dichters und Komponisten noch mehr ent-
gegenkommt . als das diesmal der Fall war . Eine ganz
vortreffliche Partneriü hatte Herr Streib an Fräulein
Schmidt  gefunden , deren Jugendlich blühendes Aeußere
im Verein mit dem sympathischen , in der letzten Zeit sich
immer breiter entwickelnden Organ ein überaus an¬
mutiges Bild der unglücklichen Desdemona gewährte.
Außer dem bereits oben erwähnten ersten Finale und der
großen Duoszene des dritten Aktes 'verdient noch das
stimmungsvolle Gebet des Schlußaktes als besonders bei-
fallswnvdrg bezeichnet zu werden . — Ein über alles Lob
erhabene Glanzleistung war der Jago des Herrn
de G a r m v. Spiel , Deklamation , scharfe Charakteristik
und ^nicht zuletzt eine wahrhaft , mustergültige Behandlung
des gesamten musikalischen Teils , das alles zusammen ver¬
lieh Herrn de Garmos Darbietung ein solch einheitliches,
echt künstlerisches Gepräge , daß ihm zweifellos der Haupt -'
anteil an öem ^ Erfolg des Abends zugesprochen werden
muß . — Auch die Besetzung der übrigen , vom Komponisten
meist ^ sehr stiefmütterlich behandelten Partien bot viel
Gutes . Namentlich Herr Scherer  erfreute , wie schon
früher , im ersten Akt als Cassio durch flottes Spiel untd
außerordentlich frische Tongebung .^ Die noch weniger be¬
deutenden Rollen der Emilia , Lodovica und Rodrigv hatten
durch Fräulein Haas  sowie öle Herren E cka r d, Haas
und Reh köpf  durchaus ansprechende Vertretung ge¬
funden . Chor und Orchester , letzteres unter Herrn Pro¬
fessor Scblars  feinfühliger Leitung , erfüllten ihre Aus¬
gabe in bekannter trefflicher Weise . Auch die geschmack¬
volle äußere Ausstattung des Werkes sowie die von Herrn
Oberregisseur Mcbus  geschussenen szenischen Bilder fan¬
den erneut allseitige und dankbare ?lnerkennung . F . K

Nassau tmb  Nachbaraebrete.
Gründung eines Süd -Westdeutsch«« Kanal -Vereins «.
■tu. Stuttgart , 9. Dez . Im Beisein von Vertretern von

Württemberg , Baden , Bayern unö Hessen sowie von Mit-
gliedern des Reichstages und der 1. und 2. Kammer von
Bauern , Baden uud Württemberg , sowie einer großen An¬
zahl der unmittelbar interessierten Städte Süddeutschlands
wurde heute hier ein Süd -Westdeutscher Kanal -Verein für
Sen Rhein , Donau und Neckar gegründet . Zum 1. Bor-
sttzenden wurde » Geheimer Kommerzienrat Schied-
m ay  e'r in Stuttgart , zum 2. Vorsitzenden Geheimer . Kom¬
merzienrat Engelhard  in Mannheim gewählt . Der
neue Verein hat seinen Sitz in Stuttgart.

vermischtZK.
181 Jahre alt . In Berlin starb am SamStag im Al¬

ter von über 104 Jahren der Ehrenobermeister der Ber-
lnwr Schlosierinnung Friedrich Wilhelm Fritsch.

Die Elektrisieruug Niederbayerus . Die Allgemeine
Elektrizitäts -Gesellschaft in München hat einen Plan zur
Elektrisierung von ganz Niederbayern , der rund 21 Mich
Mark erfordert , ausgearbeitet.

Schristleltung: Bernhard GrothuS.
Verantwortllck für dculsche und auswärtige Politik : B. GrothuSs
Mr Kunst, Wistcuschaft, UnterhaltungS- und volkSwIrtschaftllche» Teil:
B. E. E i s c n d e r g c r : für Etadt - »nd Lnndnachrichten, Gericht uud
Sport : C. D i c tze l; für die Anzeige»: i. B. I . B a stI - v; sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verla gr . An st alt



Montag , 11 . Dezember 1916

AbonnementA,Montag, 11. Dezember, abends 7 Uhr.
Wann wir altern.

Dramatische Plauderei in einem Akt von Oscar Blumcnthal.
Marquis von Fargncutl . . . , , i . « - Herr Eoerth
Gräfin Blandine . . , . . . ' ®lau
Gaston von Rieux . - - ' - « »« St -inbeck
Toinon
Ein

Fose Frau Weikerth
. . . Herr Spieß

Zeit : Achtzehntes Jahrhundert.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Hieraus zum ersten Male wiederholt:

Basem der Grobschmied.
Ei» Märchcnlustspiel in 3 Aufzügen von Otto Stoessl.

Die zur Handlung gehörende Musik ist von Karl Wolfram.
I « Szene gesetzt von Herr« Regisseur Legal.

Der Sultan. . . . . . . Herr Albert
Dschaasar, Großvezier Herr Schwab
Masrnr , Feldherr Herr ^chrmann
Dunja . T . . . . s * Frau Gebühr
Ein- alte Sklavin Frau Kuhn
Basem der Grobschmicd Herr Everth
Ein Weib Fel - Koller
Ihr Gatte (Schuster) Herr Anorrano
Der Hauptmann der Bildare (Palastwache) . Herr Herrmann
Erster Bildar . . . . . . . .Herr
Zweiter Bildar Herr Gerharts
Ein Sklave
Pastetenbäcker ^
Obstverkäuser
Seidenhändler
Wasservcrkäufer
Weinhänöler
Blumenhändler

Herr Spieß
Herr . Wutschel
Herr Marke
Herr Mathes
Herr Lautemann
Herr Nerking
Herr Krcuzwicscr

mtm  0 -»-»«-^ , <r«i, ^ t, Pr-ub
Bolk.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: .Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer.
Ende nach 9.45 Uhr.

Wochenspiclplan. Dienstag , 12., abends 7 Uhr, Ab. D.: Undine.
Mittwoch, 13., Ab. B.: Das Glöckchen des Eremiten. — Donnerstag , 14.,
Ab. A.: Othello sOper). — Freitag , 18., bei ausgeh. Ab. Bolksprei,e.
4 BokSabend: Die Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug. Anfang
7 Uhr. — Samstag , 18., Ab. C.: Zum ersten Male : Hans Gradcdurch
— Sonntag , 17., Ab. B.: Lohengrin. — Montag, 18., Ab. D.: Hans
Gradednrch. _ _ _ __ _ _

Die Verlobung ihrer Tochter Clara
mit Herrn Pfarrer Karl Veidt , z. Zt.
Divisionspfarrer der 21. Res .-Division,
beehren sich anzuzeigen

Bankdirektor Hermann Becker
und Frau Sofie geb . Koch.

Wiesbaden, Walkmühiftraße 6.

Srotzulagen,

J
modernisieren». Umarbeiten

yvljV ist eine grotzevertrauenrsache
Nur ganz erstklassige, erfahrene » ackleute sind imstande, das
Schneiden der Pelzstücke usw. so vorzunehmci , daß eme m-
wandfreie Arbeit geliefert wird : nur solchen Leuten sollte man
ein teures Pelzstück unter das Messer geben. Die unterz»ichnele
Anstalt ist mit Hilfe einer solchen erstklassigen fttatt leines lange
Jabre in den allerersten Häusern der
tätig gewesenen Reichsdeutschen, welcher. der Ausbruch de - Krie¬
ges flüchten mußtet imstande, die schwierigste ^ marb îtuns 5
vollsten Jllfriedenbeit der Herrschaften »u:
Einfütteruugen «. Bordierungen aller Pelzbeklewungsstuckrui-v.

N-odernste und schickste Ausführung wird zugesichert.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 20. November wird darauf aufmerksam
gemacht, daß alle diejenigen , welche bisher
Brotzulagen erhalten haben und noch
weiter beziehen wollen , verpflichtet sind,

die Brotausweiskarte zur
Nachprüfung vorzulegen.

Zukünftig werden Brotzusatzmarken nur noch
auf Grund der letzt zur Ausgabe gelangenden
Ausweise ' verabfolgt.
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Wiesbaden , den5. Dezember 1916.

Der Magistrat.
Berliner und Wiener Journale der Pelzbranche liegen aus.

Modernisierungs-
w a > .. J . .. itttunt >Reparatur -Anstalt für Pelzwaren im Hause Schühenhof

Apotheke . Langaffe II, 1 Stock. Inh . L . Grosshut.

Srotzulagen

Residenz--Theater.
Das Zlottenbuch für jeSermann

für Schwer- und Schwerst-Krberter

Montag, de» 11. Dezember.
Altmutter.

Abends 7 Uhr.

Bauernbrama in 4 Aufzügen oon Fritz Philippi.
Spielleitung : Dr. Herm. Rauch.

Altmutter . « ölest Andre- Huvart
. . . • • H-dwig « . Bendors
Hcnner Raab, ihr Sohn
Der Lehrer des Dorses ,
Bogclhccker . .
Urschel, Ortsvorsteher
Rechner . . . . . .
Hampitter . . . . .
Großjohan» . . . »
Urschels Peter, Urlauber

« . « .
. » > «

Gustav Schenck
Wilhelm Chandon
Fritz Kleinke
Hans FItcser
Feodor Brühl
Heinrich Kamm
Oskar Bugge
Erich Möller

iir ch- s Lina' . . Stella Richterurschels rina . . . . . . .
Die Nrschelin
Der Polizeidicuer
Gendarm . .,,, » » < » » »
Der Schneider
Der Strohdecker
Kathrin«, die Magd . ,
Christian, der Altknecht .
Knecht . . . . . . t »
Postbote . . . . .
Eine jung- Stau
Ein Knabe

. . i .
1 I • •
»iS»

, » » » » »

Magda Lührssen
Hans Albers
Otto Rogt
Albert Ihle
Alduin Unger
Käthe Hansa
Rudolf Hildenbrand
Fritz Herborn
Gustav Froboese
Else Bayer
Margarete Hofsmann

Ort der Handlung: Ein Bauerndorf in Westdeutschland, nah- am Rheim
Zeit- 181? Die beiden ersten Auszüge spielen am selbe» Tag. Der dritte

Aufzug 2 Monate später, der vierte wieder nach 4 Wochen.
Ende ».15 Uhr.

Dtenstaa 12. abends 7 Uhr: Kammerspielabend. Am Teetisch.
«SS 13, nachmittags380 Uhr: Frau Holle. -Abends  7 Uhr:
Logierbesuch. — Donnerstag , 14.: Kammersplelabend. Am Teetisch.
Freitag 15 abends 8 Uhr: Bolksvorstellung. Die selige Exzellenz.
Samstag , 18., nachmittags 3.30 Uhr: Frau H°" °̂ . dlbends 7.38 Uhr: ^ lse-
lotte. — Somltag, 17., nachmittags 3.30 Uhr: Alttnutter. Abends 7.30 Uhr.
Liselotte.

Nach dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung der
Brotzulaaen sür Schwer- und Schwerstarbeiter durch das Preutz.
"andes -Getreideamt geschaffen worden sind, findet eine Nach-
vrüstmq der bisher gewährten Brotznlagen für die arbeitende
Bevölkernng statt. Die durch diese Nachprüfung zu gewinnende
Grundlage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisung
anderer Lebensmittel benutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden sind, sollen
im wesentlichen beibehalten werden, jedoch müssen unberechtigte
und zu Hobe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und zu Nied,
rige Aulageu erhöht werden.

Der Kreis der Bedachten soll im wesentlichen unverändert
bleiben. t

Es werden 3 Arten Zulagekartcn ausgegeben und zwar sur
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und S 2 und für die
Schwerstarbeiter die Karte 8- 3. Die Karten werden aus An»
trag ausgegeben.

Bei der Antragstellung sind vorzulogen anher der Brot-
ausweiskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers, ferner der
Steuerzottel oder der Ausweis zum Empfang von Kriegsunter-
stützuna oder Erwerbslosen-Nntersttttzung oder der . Brecht"
gnngsausweis zum Einkauf von Lebensmitteln m stabt. Laden.
Die BesLeinisung des Arbeitgebers muß enthalten , die Art der
Bcrnsstätigkett des Schwerarbeiters , die Stellung im Berus und
die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie sie bei
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

Die Znsatzkarten für Schwerstarbeiter werden ohne Antrags»
sielluna den Betriebsstätten zur Weitergabe ausgebandigt . Die
Ausgabe der Zusatztarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags
von 9 bis 12% und nachmittags von 3 bis 5H  trn S?ent)altimB0<i
gebäude. Wilhelmstraße 24/26, Zimmer Nr. 43- 48 und zwar
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben.

Bon

Kurhaus Wiesbaden»
Hontag , 11 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
lb oniiement «-B on * ert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Verbrüderungsmarsdi Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Ray¬

mond“ Thomas
3. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du“
Neswadba

4. Wiener Couplets,
Walzer Strauss

5. Chor u. Arie aus der Oper
„Der Postillon von Lon-
jumeau“ Adam

6. Ouvert. z. Op. „Der Barbier
von Sevilla “ Rossini

7. Ballettmusik aus der Oper
„Rienzi“ Wagner

8. Marsch aus der Operette
„Boccaccio“ z. Suppe.

Abends 8 Uhr:
1 b onnements -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Festmarsch über Motive aus

dem Es-dur-Konzert
Beethoven -Wieprecht

2. Ouvertüre z. Oper „Figaros
Hochzeit“ Mozart

8. Ghazi, türkisches Charakter¬
stück Siede

4.  Variationen aus der Sere¬
nade, op. 8 v. Beethoven

5. Ouvertüre zur Oper „Wenn
ich König wäre “ Adam

6 An der schönen blauen
Donau, Walzer . Strauss

7. Fantasie caprice
Vieuxtemps.

Uinephon g :st
Bom 9.—11. Dezember 1916:

Komtesse Hella.
Packende? Schauspiel in 5 Akten.
„Mutterz SparWenbu«'
Fideles Lustspiel mit, Herbert,

Paulmüller und Melitta Petri
Neueste Kriegsberichte.

Neues Theater Frankfurta. M.
Montag, 11. Dez., abends 8 Uhr:

Frankfurter Abend.
Kgl. Schauspiele EaffeL

Montag, 11. Dez., abbs. 7.38 Uhr:
Polenblnt.

«E « ,, .®. Kala« vom Hofe
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo-
boote. V -Doote usw. der kriegführenden Staaten

(über 2000 Name»)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größe.
Schnelligkeit, Demannung .Bestückung .Gewichtd .Vreitselts

nach dem Stande von Ende Juli 1916.
vlnsenfällise Kenntlichmachung durch WotdruL bisheriger

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit EinrichtungLim Aa « tr«geu weiterer Verluste.

100 Seiten Preis 1 Mark
MMdener äeitung:MMvMr9leaefte AüAiWen

Rikolasstratze 11 — Manritinsstratze 12 — Bismarckring 29.

A - B
C - F
G - H
J - K

L - M
N - R

S
T - Z

Montag , den 4. Dezember
Dienstag , den 3. Dezember
Mittwoch , den 6. Dezember
Donnerstag , den 7. Dezember
Freitag , den » . Dezember
Samstag , den 8 . Dezember
Montag , den 14 . Dezember
Dienstag , den 18 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab auf die Zusatzkartm
marken ausgegeben werden, wird noch bekannt gemacht.

Die Ausgabekarten für die Zusatzmarken werden mit den
Brotausweiskarten der Berechtigten in Uebereinstrmmung ge¬
bracht. so daß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleichzestg
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken erfolksi.

-Bis zu diesem Termin tritt keine Aenderung in den bisher ge¬
währten Brotzulagen ein.

Wiesbaden, den 29. November 1916.
Der Magistrat.

Stob

Grosib. Soiiheater Karlsruhe.
Montag, 11. De,., abends 7 Uhr:

Tie lustig«» Weiber »on Windsor.
Prämiiert , Gold. Medaille

lilS "fllioi

Leopold Günther- Schwerin
bis 31. Dezember im *451

Neuen Museum.

P « R&i ! üßtlWls Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Ml»-unti
GeWSMSM

fürs 8d 5 u. Lazarette
in größter Auswahl . 5641

Kaiser - Bazar
2 Kleine Burgstrafte 2.

Spezialabt. f. Bücher u. Spiele.

ZaimsdnnerzbeseHifliuMJ, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstt. Zahnersatz in «iv. AnsfuhnngeE n.A.m.

Sprechst .: 9- 6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

3854

Pelze — Pelze
passende Weibnach sgeichenkem
Skunks. Nerz. Alaska-Füchte,
Steinmarder. Zobel, ^ cal Kio-
suchs, Seesuchs. imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau Görtz.Adcl-
beidstraür 85. Barl. 3481

Vorführungen Bekanntmachung.

an Priv.Metallhetten Kat. fr.
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik , Suhl . H17

jeden Mittwoch u. Freitag , nachm. 4 Ahr.
Im Dezember werden behandelt:
Die Kochkiste und K.-Weihnachtsgebäck.
Braten ohne Fett in gewöhnlicher Pfanne.
Die Kochkiste und K..Weihnachtsgebäck.

Am 13.
„ 15.

Sem“4t: ®em Kaufmann Friedrich Wilhelm Borchardt i*
Rüdesheim ist Prokura erteilt.

Rüdesheim a. Rhein , 7. Dezember 191«.

20. Königli » «- Amtrgeri - t

sri -bc-n»
^onailich
tu» Hans
moncUtd)

nrnttfi

3m 1

Scharfschießen.
Am 11., 12., 13., 14., 15., 16., 18.. 19. «»

20 Dezember 1916 findet von vormittags 9 Uhr bts nachmittag
5 Ul,r im „Rabengrund" Scharfschieheu statt.

%ÄÄ « « be -,» ,« « « » d-r » -- - ««•

- Weg hinter der Rentmauer Ibis »um KesielbaMali.
Weg Kesselbachtal- Fischzucht»ur .̂Platter Straße - Teuiel
arabenweg bis ,ur Leichiweisbsblê «.„»naßme derDie vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme ^
innerhalb des abgesverricn Geländes befindlichen, gehören ni.
zum Gefahrenbereich und sind iUr den Verkehr keigeaeV«^̂
Jagdschloß Platte kann an? diesen Wegen gefahrlos erre
werb̂ n-r ^ Betreten des abgelverrten Geländes wirb weg«>
ber damit Verbundenen Lebensaeiabr gewarnt. F'aaevi

Das Betreten des Schießviabcs Rabengrund an den Tage
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der Gr°
ui,tzuna ebenfalls verboten. . . . ,  söck

WiesbadAi, den 28. November 1916.Garnisan -Kommauoo - ^
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Im hiesigen HandelsregisterAbteilung A Nr- 164 ist d"
Firma Georg He« » . Löhne in Oestrich folgender Emm»
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